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L a n d t a g s b e s c h l u s s

Der Landtag hat am 27. Januar 2016 folgenden Beschluss gefasst (Drucksache
15/7980 Abschnitt 4, Ziffer 2):

Die Landesregierung zu ersuchen,

a) die Handlungsempfehlungen zur Pflegekammer (Abschnitt 3.1.5) und zur Lan-
desheimpersonalverordnung (Abschnitte 3.3.7 und 3.5.4) umzusetzen und dem
Landtag zu den in Berichtsteil 3 für die Umsetzung der Handlungsempfehlun-
gen jeweils vorgesehenen Zeiten über das Ergebnis der Umsetzung zu berichten.

b) dem Landtag bis zum 28. September 2016 eine Bewertung zu den Handlungs-
empfehlungen 3.1.1, 3.1.2, 3.1.3, 3.1.4, 3.2.1.1, 3.2.1.2, 3.2.1.3, 3.2.1.4,
3.2.1.5, 3.2.2.1, 3.2.2.2, 3.2.2.3, 3.2.2.4, 3.2.2.5, 3.2.2.6, 3.2.2.7, 3.2.2.8,
3.2.2.9, 3.2.2.10, 3.2.2.11, 3.2.3.1, 3.2.3.2, 3.2.3.3, 3.2.3.4, 3.3.1, 3.3.2, 3.3.3,
3.3.4, 3.3.6, 3.3.7, 3.3.8, 3.3.9, 3.3.10, 3.3.11, 3.4.1, 3.4.2, 3.4.3, 3.4.4, 3.4.5,
3.4.6, 3.5.1, 3.5.2, 3.5.3, 3.5.4, 3.5.5, 3.5.6, 3.5.7, 3.6.1, 3.6.2, 3.6.3, 3.6.4,
3.6.5, 3.6.6, 3.6.7, 3.6.8, 3.6.9, 3.7.1, 3.7.2, 3.7.3, 3.7.4, 3.8.1, 3.8.2, 3.8.3 und
3.8.4 vorzulegen, bis zum 31. Januar 2017 mitzuteilen, welche Maßnahmen zur
Umsetzung dieser Empfehlungen beabsichtigt sind und danach jeweils zeitnah
über das Ergebnis der Umsetzung der Empfehlungen zu berichten.

Mitteilung

der Landesregierung

Bericht der Landesregierung zu einem Beschluss des Landtags;
hier: Maßnahmen zur Umsetzung der Handlungsempfehlun-

gen der Enquetekommission „Pflege in Baden-Württem-
berg zukunftsorientiert und generationengerecht gestal-
ten (Pflege)“,
Abschnitt 3.1 – Pflege und Gesellschaft

3.2 – Prävention, Rehabilitation und Akutver-
sorgung

3.3 – Lebensgestaltung bei Pflege- und Unter-
stützungsbedarf

3.4 – Besondere Aspekte bei der Pflege und
Betreuung

3.5 – Arbeitsbedingungen
3.6 – Aus- und Weiterbildung
3.7 – Bürokratie, Dokumentation und Quali -

tätssicherung 
3.8 – Generationengerechte Finanzierung

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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Handlungsempfehlung 3.1.1:
Pflege als gesamtgesellschaftliche Herausforderung

Handlungsempfehlung 3.1.2:
Würde und Selbstbestimmung im Alter

Handlungsempfehlung 3.1.3:
Sicherstellung der pflegerischen Versorgung

Handlungsempfehlung 3.1.4:
Wertschätzung der Pflege

Handlungsempfehlung 3.2.1.1:
Prävention – Prävention von Pflegebedürftigkeit

Handlungsempfehlung 3.2.1.2:
Prävention – Präventionsbewusstsein

Handlungsempfehlung 3.2.1.3:
Prävention – Zielgruppenspezifische Angebote

Handlungsempfehlung 3.2.1.4:
Prävention – Niedrigschwellige Beratungsangebote

Handlungsempfehlung 3.2.1.5:
Prävention – Finanzierung

Handlungsempfehlung 3.2.2.1:
Rehabilitation – Versorgungssituation in Baden-Württemberg

Handlungsempfehlung 3.2.2.2:
Rehabilitation – Geriatrische Rehabilitation

Handlungsempfehlung 3.2.2.3:
Rehabilitation – Rehabilitation in der Kurzzeitpflege

Handlungsempfehlung 3.2.2.4:
Rehabilitation – Zugang zu Rehabilitationsleistungen

Handlungsempfehlung 3.2.2.5:
Rehabilitation – Entscheidungsautonomie

Handlungsempfehlung 3.2.2.6:
Rehabilitation – Zielgruppenspezifische Angebote

Handlungsempfehlung 3.2.2.7:
Rehabilitation – Geriatrische Ausbildung

Handlungsempfehlung 3.2.2.8:
Rehabilitation – Telerehabilitation

Handlungsempfehlung 3.2.2.9:
Rehabilitation – Qualitätssicherung

Handlungsempfehlung 3.2.2.10:
Rehabilitation – Vernetzung der Versorgungsstrukturen

Handlungsempfehlung 3.2.2.11:
Rehabilitation – Finanzierung

Handlungsempfehlung 3.2.3.1:
Krankenhaus – Qualitätssicherung

Handlungsempfehlung 3.2.3.2:
Krankenhaus – Geriatrische Versorgung
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Handlungsempfehlung 3.2.3.3:
Krankenhaus – Personalsituation

Handlungsempfehlung 3.2.3.4:
Krankenhaus – Entlassungsmanagement

Handlungsempfehlung 3.3.1:
Pflegebedürftigkeit in Baden-Württemberg

Handlungsempfehlung 3.3.2:
Beratung

Handlungsempfehlung 3.3.3:
Familiäre Pflege

Handlungsempfehlung 3.3.4:
Bürgerschaftliches Engagement

Handlungsempfehlung 3.3.6:
Wohnen in der eigenen Häuslichkeit

Handlungsempfehlung 3.3.7:
Wohnen im Pflegeheim

Handlungsempfehlung 3.3.8:
Lebensraum Quartier

Handlungsempfehlung 3.3.9:
Alternative Wohnformen

Handlungsempfehlung 3.3.10:
Teilstationäre Pflege und Kurzzeitpflege

Handlungsempfehlung 3.3.11:
Sektorale Trennung

Handlungsempfehlung 3.4.1:
Gendersensible Pflege

Handlungsempfehlung 3.4.2:
Kultursensible Pflege

Handlungsempfehlung 3.4.3:
Menschen mit demenzieller Erkrankung

Handlungsempfehlung 3.4.4:
Menschen mit Behinderung

Handlungsempfehlung 3.4.5:
Psychische Gesundheit

Handlungsempfehlung 3.4.6:
Palliativversorgung

Handlungsempfehlung 3.5.1:
Belastungen am Arbeitsplatz

Handlungsempfehlung 3.5.2:
Bezahlung

Handlungsempfehlung 3.5.3:
Personalschlüssel, Personalmix, Qualifikationsmix

Handlungsempfehlung 3.5.4:
Fachkraftquote
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Handlungsempfehlung 3.5.5:
Familie und Beruf

Handlungsempfehlung 3.5.6:
Pflegekräfte mit Migrationshintergrund

Handlungsempfehlung 3.5.7:
Ausländische Betreuungskräfte

Handlungsempfehlung 3.6.1:
Attraktivität der Ausbildung

Handlungsempfehlung 3.6.2:
Ausbildungsbedingungen

Handlungsempfehlung 3.6.3:
Ausbildungsinhalte

Handlungsempfehlung 3.6.4:
Praxisanleitung

Handlungsempfehlung 3.6.5:
Aufstiegsmöglichkeiten und Karrierewege

Handlungsempfehlung 3.6.6:
Weiterbildung

Handlungsempfehlung 3.6.7:
Akademisierung der Pflegeberufe

Handlungsempfehlung 3.6.8:
Pflegewissenschaft und Pflegeforschung

Handlungsempfehlung 3.6.9:
Handlungsautonomie

Handlungsempfehlung 3.7.1:
Strukturmodell zur Entbürokratisierung

Handlungsempfehlung 3.7.2:
Pflegedokumentation

Handlungsempfehlung 3.7.3:
Prüfungen durch Heimaufsicht und MDK

Handlungsempfehlung 3.7.4:
Sicherung der Pflegequalität

Handlungsempfehlung 3.8.1:
Weiterentwicklung der Pflegeversicherung

Handlungsempfehlung 3.8.2:
Investitionskosten

Handlungsempfehlung 3.8.3:
Häusliche Krankenpflege

Handlungsempfehlung 3.8.4:
Sektorengrenzen
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B e r i c h t

Nach Rückmeldung des fachlich zuständigen Sozialministeriums, war aufgrund
der umfangreichen Handlungsempfehlungen und der nicht abgeschlossenen Haus-
haltsverhandlungen keine fristgerechte Abgabe des Berichts möglich, woraufhin
mit Schreiben vom 2. Januar 2017 eine Fristverlängerung bis zum 30. April 2017
beantragt und durch den Landtag gewährt wurde.

Mit Schreiben vom 2. Mai 2017 – Az.: III-5030 – berichtet die Landesregierung
(hier: Staatsministerium) wie folgt:

Von den Handlungsempfehlungen sind ca. 180 Maßnahmen bereits umgesetzt,
bzw. befinden sich in der Umsetzung. Ca. 140 Empfehlungen sollen umgesetzt
werden. Bei weiteren 19 Empfehlungen wird die Umsetzung noch geprüft. Bei
über 60 Empfehlungen wird seitens des Ministeriums für Soziales und Integration
auf die Umsetzung hingewirkt, wobei diese Maßnahmen unter dem Vorbehalt der
Finanzierbarkeit stehen und einer Ministerratsentscheidung bedürfen. Bei ca. 170
Empfehlungen ist das Land selbst nicht originär zuständig. Bei 18 Empfehlungen
ist die Umsetzung derzeit nicht angezeigt.

Wesentliche Schwerpunkte bei der Umsetzung sind:

–  Strategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“

    Kommunen werden als Motor des Sozialraums bei der Entwicklung eines pass-
genauen sozialräumlichen Quartiersansatzes unterstützt. Diese Entwicklung
benötigt verlässliche, stabile Strukturen mit professioneller Unterstützung und
lebt vom bürgerschaftlichen Engagement und freiwilligen „Corporate Social
Responsibility-Maßnahmen“ der Unternehmen vor Ort. 2017 sollen Prozesse
zur Entwicklung von Quartierskonzepten durch einen Wettbewerb angestoßen
werden. Auf Grundlage dieses Impulses sollen in den Folgejahren mit länger-
fristigen strukturellen Maßnahmen Quartierskoordinationsstrukturen vor Ort
entstehen.

–  Wohnen für Menschen mit Unterstützungsbedarf

    Menschen sollen so lange wie möglich in ihrer gewohnten Umgebung leben
können. Hierzu sind neben häuslicher Pflege und stationären Pflegeeinrichtun-
gen weitere vernetzte Angebote erforderlich, die auf die Bedürfnisse der Men-
schen mit Unterstützungs- und Versorgungsbedarf eingehen. Vorgesehene Pro-
jekte hierzu sind ambulant betreute Wohngemeinschaften, das Innovationspro-
gramm Pflege und die Unterstützung bei der Umsetzung der Landesheimbau-
verordnung bei Stationären Pflegeeinrichtungen. Aktuell fördert das Ministeri-
um für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau zur Entwicklung und Erprobung
neuer Geschäftsmodelle im Themenbereich „Smart home and living“ fünf Pro-
jekte für Menschen mit Unterstützungsbedarf.

–  Attraktivität der Pflegeberufe

    Um dem steigenden Bedarf an qualifizierten Fachkräften zu begegnen sollten
vorrangig die Belastungen am Arbeitsplatz gesenkt, die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf gefördert und Karrierechancen entwickelt werden. Als mög liche
Maßnahmen werden multiprofessionelle Teams, Anpassung des Personalschlüs-
sels in der Pflege, bessere Personalausstattung in Krankenhäusern, Übertragung
heilkundlicher Kompetenzen, Weiterentwicklung der Pflegeausbildung und die
maßvolle Akademisierung der Pflege- und Gesundheitsberufe empfohlen.

–  Runder Tisch Häusliche Krankenpflege

    Alle Akteure des ambulanten Pflegesettings sollen zu Gesprächen eingeladen
werden.

–  Palliativversorgung

    Durch die geplanten Maßnahmen soll die Arbeit des Aktionsplan „Palliative Ca-
re“ fortgesetzt werden. Insbesondere soll die Trauerbegleitung durch Weiterbil-
dung verbessert und die Bevölkerung über die Angebote informiert werden.
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–  Menschen mit demenzieller Erkrankung

    Gemeinsam mit dem Landespflegeausschuss wird die Umstellung und Ein-
führung des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs begleitet. Überlegungen zu
Programmen zur Erforschung und Verbesserung der Versorgung und Präven -
tionsarbeit für Menschen mit Demenzerkrankungen können in das Innovations-
programm Pflege und in alle weiteren Planungen miteinbezogen werden.

–  Beratung

    Die Beratung in der Pflege soll umfassender erfolgen. Hierzu konnte beim
BMG erreicht werden, dass die Modellkommunen Pflege nun doch sozialräum-
lich und ganzheitlich ausgestaltet werden und Kooperationsmöglichkeiten mit
den Pflegekassen möglich sind. Nach Umsetzung durch den Bund können die
Modellkommunen Pflege in Baden-Württemberg gestartet werden.
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